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(54) Luftklappensystem mit Magnetstellfeder

(57) Die Erfindung betrifft eine Luftklappenversor-
gungsvorrichtung zur gesteuerten Zuführung von Ver-
brennungsluft in eine Brennkraftmaschine, bei der in ei-
nem Drosselklappengehäuseelement (1) ein mit einem
Drosselklappenwellenelement (4) verbundenes Dros-
selklappenelement wenigstens mit einer Rückstellein-
heit (3) durch eine Stellbewegung (G) zu verstellen ist.
Damit bei einer Luftklappenversorgungsvorrichtung de-
ren Drosselklappenelement einfach und sicher verstell-

bar ist, ist eine Rückstelleinheit als eine gleichpolma-
gnetische Gegenbewegungseinheit (3) ausgebildet, bei
der beweglich zueinander wenigstens zwei Magnetele-
mente mit gleichen magnetischen Polen (N, S) sich ge-
genüberliegend angeordnet sind. Eine weitere Rück-
stelleinheit ist als eine gleichpolmagnetische Rückstell-
bewegungseinheit (12) ausgebildet, bei der drehbar zu-
einander wenigstens zwei Magnetelemente mit glei-
chen magnetischen Polen (N, S) sich gegenüberliegend
angeordnet sind.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Luftklappenversor-
gungsvorrichtung zur gesteuerten Zuführung von Ver-
brennungsluft in eine Brennkraftmaschine, bei der in ei-
nem Drosselklappengehäuseelement ein mit einem
Drosselklappenwellenelement verbundenes Drossel-
klappenelement wenigstens mit einer Rückstelleinheit
durch eine Stellbewegung zu verstellen ist.
[0002] Eine Vorrichtung der eingangs genannten Art
ist aus der WO 95 35 440 A2 bekannt. Ein Drive-by-Wire
System besteht hierbei aus einer Drosselklappeneinheit
und einer Verstelleinheit, die sich gemeinsam in einem
Gehäuse befinden. Die Drosselklappeneinheit weist
wenigstens eine Drosselklappe auf, die mit einer Dros-
selklappenwelle im Gehäuse angeordnet ist. Die Ver-
stelleinheit besteht aus einer Motoreinheit, einer Rück-
stellfeder und einer Öffnerfeder, die an der Drosselklap-
penwelle so angeordnet sind, daß sich ein Fahrzeug im
Normalbetrieb und im Limp-Home-Betrieb bei Ausfall
der Motoreinheit bewegen läßt.
[0003] Aus der DE 36 31 283 Ai ist eine Einrichtung
zur gesteuerten Zumessung von Verbrennungsluft in ei-
ne Brennkraftmaschine bekannt, die im Falle eines Aus-
falls des elektrischen Stellers an der Drosselklappe ei-
nen Notfahrbetrieb zuläßt und ein Zufrieren der Dros-
selklappe in der Ruhe verhindert. Die Drosselklappe ist
mit einer Stellwelle verbunden. An der Stellwelle ist eine
Rückführfeder und eine Gegenfeder angeordnet. Wäh-
rend die Rückstellfeder die Drosselklappe in eine End-
stellung stellt, sorgt die Gegenfeder dafür, daß die Dros-
selklappe in einen Ruhewinkel geöffnet wird und den
Notfahrbetrieb ermöglicht.
[0004] Eine Einrichtung, die ähnlich wie die vorherge-
nannte aufgebaut ist und ebenfalls zwei Federn ein-
setzt, ist aus der EP 0 992 662 A2 bekannt.
[0005] Diesen drei bekannten Lösungen ist gemein-
sam, daß Spiralfedern zum Einsatz kommen, die bruch-
anfällig sind. Außerdem haben die Spiralfedern eine Fe-
derkraft, die exponentiell ansteigt.
[0006] Aus der DE 41 40 353 A1 ist eine Einrichtung
zur Einstellung des Luftstroms durch einen Durchstrom-
körper mit einer Drosselklappeneinrichtung für eine
Kraftstoffversorgungsanlage eines Fahrzeugmotors mit
interner Verbrennung bekannt. In einem Gehäuse be-
findet sich eine Feder. Die Feder ist am Anfang gleich-
falls spiralförmig ausgebildet und beschreibt einen Win-
kel von 300°. Danach geht der spiralförmige Teil der Fe-
der in einen U-förmigen Abschnitt über. Die Feder weist
ein zweites Ende auf, das sich an den U-förmigen Ab-
schnitt anschließt. Die Feder arbeitet der Drehbewe-
gung des Elektromotors entgegen. Ihre Ausgestaltung
sorgt dafür, daß der Drosselschieber bei Ausfall des
Elektromotors einen kleinen Durchlaß für einen Notbe-
trieb ermöglicht.
[0007] Letztendlich wird in der DE 41 24 973 A1 eine
Lastverstelleinrichtung für eine Antriebsmaschine be-
schrieben, bei der bei einem nicht aktivierten Stellan-

trieb eine Drosselklappe unter Wirkung einer Feder in
einer durch einen einstellbaren Anschlag bestimmten
Stellung außerhalb des normalen Stellbereichs gehal-
ten wird. Als Feder soll allerdings eine Zugfeder, eine
Druckfeder oder eine Drehfeder zum Einsatz kommen.
[0008] Es stellt sich deshalb die Aufgabe, eine Luft-
klappenversorgungsvorrichtung der eingangs genann-
ten Art so weiterzuentwickeln, daß deren Drosselklap-
penelement einfach und sicher verstellbar ist.
[0009] Erfindungsgemäß wird diese Aufgabe durch
die Merkmale des Anspruchs 1 gelöst.
[0010] Die mit der Erfindung erzielten Vorteile beste-
hen insbesondere darin, daß anstelle eines Federele-
ments jetzt Magnetfederelemente zum Einsatz kom-
men. Das Magnetfederelement ist bruchsicher, läßt sich
hinsichtlich seines Federweges so einstellen, daß der
Federweg im wesentlichen bei seiner Bewegung linear
ist. Hierdurch ist eine bessere und genauere Verstell-
möglichkeit gegeben.
[0011] Eine erste Gegenbewegungseinheit kann so
ausgebildet sein, daß drehbar zueinander wenigstens
zwei Magnetelemente mit gleichen magnetischen Polen
sich gegenüberliegend angeordnet sind. Eine derartige
Rückstelleinheit ersetzt die üblicherweise eingesetzte
Rückstellfeder, die das Drosselklappenelement immer
in eine sichere Endstellung bewegt.
[0012] Als erstes Magnetelement der Gegenbewe-
gungseinheit kann ein Haltemagnetelement an einem
im Drosselklappengehäuseelement positionierten Ma-
gnethaltezapfen angeordnet sein. Als zweites Magnet-
element der Gegenbewegungseinheit kann ein Bewe-
gungsmagnetelement an einem Magnethaltearm einer
Zahnkranzeinheit angeordnet sein, die mit dem Dros-
selklappenwellenelement verbunden sein kann.
[0013] Das Halte- und das Bewegungsmagnetele-
ment können sich in einer oder zwei Ebenen bewegen.
Hierdurch lässt sich die Federcharakteristik und die Fe-
derkraft beeinflussen.
[0014] Die Gegenbewegungseinheit kann als drittes
Magnetelement ein Verstärkungsmagnetelement auf-
weisen, das an dem Bewegungsmagnetelement mit ei-
nem entgegengesetzten magnetischen Pol angeordnet
sein kann.
[0015] In einem Federweg können sich das Haltema-
gnetelement und das Bewegungsmagnetelement mit
ihre Südpolen gegenüberliegen. Es ist aber auch mög-
lich, daß sie sich mit ihren Nordpolen gegenüberliegen.
Der Federweg kann im wesentlichen linear ansteigend
sein.
[0016] Das Verstärkungsmagnetelement kann mit
seinem Südpol am Nordpol oder mit seinem Nordpol am
Südpol des Bewegungsmagnetelements angeordnet
werden. Diese Maßnahmen sorgen dafür, daß bei einer
Bewegung des Bewegungsmagnetelements auf das
Haltemagnetelement, dieser Bewegung eine Magnet-
kraft entgegensetzt wird, die eine gleiche rückstellende
Wirkung wie eine Federkraft hat.
[0017] Das Bewegungsmagnetelement und das Ver-
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stärkungsmagnetelement können wenigstens teilweise
in den Magnethaltearm eingeformt sein. Der Magnethal-
tearm und ein sich daran anschließendes Zahnkranz-
segment der Zahnkranzeinheit können wenigstens teil-
weise aus Kunststoff bestehen. Hierdurch ist eine ge-
naue Positionierung und eine leichte Einformbarkeit der
beiden Magnetelemente gegeben.
[0018] Eine zweite Gegenbewegungseinheit kann
derart ausgebildet sein, daß verschiebbar zueinander
wenigstens zwei weitere Magnetelemente mit gleichen
magnetischen Polen wenigstens teilweise versetzt
übereinanderliegend angeordnet sind. Diese Rückstell-
einheit ersetzt ebenfalls die Limp-Home-Feder, die ei-
nen Notbetrieb des Luftklappensystems ermöglicht,
wenn die Motorantriebseinheit ausgefallen ist. Außer-
dem wird gleichfalls sicher vermieden, daß das Dros-
selklappenelement festfrieren kann.
[0019] Als erstes Magnetelement der zweiten Gegen-
bewegungseinheit kann ein Standmagnetelement in ei-
nem auf einer weiteren Halteplatte gehaltenen Magnet-
gehäuseelement angeordnet sein.
[0020] Als zweites Magnetelement der Gegenbewe-
gungseinheit kann ein Schiebemagnetelement über
dem Standmagnetelement in dem Magnetgehäusee-
lement beweglich und versetzt angeordnet sein und mit
einem Anschlagarm einer weiteren Zahnkranzeinheit,
die mit dem Drosselklappenwellenelement verbunden
sein kann, in das Magnetgehäuseelement zu schieben
ist.
[0021] In dem Anschlagarm kann ein Abstoßmagne-
telement angeordnet sein. Hierdurch wird die Federkraft
verstärkt.
[0022] Das Schiebemagnetelement und das Stand-
magnetelement können

- in einen Nord- und einem diesem gegenüberliegen-
den Südpol (N, S) geteilt sein,

- einen scheibenförmigen Nordpol aufweisen, um
den wenigstens ein Südpol angeordnet ist,

- einen scheibenförmigen Nordpol aufweisen, dem
ein scheibenförmigen Südpol gegenüberliegt.

[0023] Das Haltemagnetelement, das Bewegungs-
magnetelement, das Wellenmagnetelement und das
Standmagnetelement, das erste, zweite und dritte
Schiebe- und das erste, zweite und dritte Standmagne-
telement können im Querschnitt quadratisch, rechtek-
kig, dreieckig, viereckig, vieleckig, oval, rund, ellipsoid
oder dergleichen ausgebildet sein. Hierdurch läßt sich
die Bewegungskennlinie dieser Magnetanordnung be-
einflussen.
[0024] Das erste, zweite und dritte Schiebemagnet-
element können sich gegenüberliegende Begradigun-
gen aufweisen. Hierdurch lässt sich das Schiebema-
gnetelement verdrehungssicher verschieben.
[0025] Das Bewegungshaltemagnetelement, das Be-
wegungselement, das Wellenmagnetelement und das
Standmagnetelement können als Dauermagnete aus-

gebildet werden. Als Magnetwerkstoffe kommen die be-
kannterweise verwendeten Werkstoffe zum Einsatz.
[0026] Die Erfindung ist in der Zeichnung dargestellt
und wird im folgenden näher erläutert.
Es zeigen

Fig. 1 ein Luftklappensystem mit einer Gegenbe-
wegungseinheit als Magnetstellfeder in ei-
ner schematischen, perspektivischen Dar-
stellung,

Fig. 2 ein Luftklappensystem gemäß Fig. 1 in einer
teilweise auseinandergezogenen Darstel-
lung von oben gesehen,

Fig. 3 ein Luftklappensystem gemäß Fig. 1 in einer
teilweise auseinandergezogenen Darstel-
lung seitlich von unten gesehen,

Fig. 4 eine Gegenbewegungseinheit als Magnet-
stellfeder für ein Luftklappensystem gemäß
den Fig. 1 bis 3 in einer schematisch darge-
stellten Teildraufsicht,

Fig. 5 ein Luftklappensystem mit einer weiteren
Ausführungsform einer Gegenbewegungs-
einheit in einer schematischen, perspektivi-
schen Teildarstellung,

Fig. 6 eine erste Ausführungsform einer Magne-
tanordnung für eine Gegenbewegungsein-
heit gemäß Fig. 5 in einer schematischen,
perspektivischen Teildarstellung

Fig. 7a) eine zweite Ausführungsform einer Magne-
tanordnung für eine Gegenbewegungsein-
heit gemäß Fig. 5 in einer schematischen,
perspektivischen Teildarstellung,

Fig. 7b) eine dritte Ausführungsform einer Magne-
tanordnung für eine Gegenbewegungsein-
heit gemäß Fig. 5 in einer schematischen,
perspektivischen Teildarstellung und

Fig. 8 einen Federweg einer Gegenbewegungs-
einheit gemäß Fig. 1 bis 4 und Fig. 5 bis 6
bzw. 7 als Funktion einer Federkraft in Ab-
hängigkeit vom Weg.

[0027] In den Fig. 1 bis 3 ist eine Luftklappensystem-
vorrichtung gezeigt.
[0028] Sie besteht aus einem Drosselklappengehäu-
seelement 1, an das ein Antriebsgehäuse 14 angeformt
ist. In das Drosselklappengehäuseelement 1 ist ein Mo-
torgehäuseelement 2 angeformt.
[0029] Im Drosselklappengehäuseelement 1 ist in ei-
ner Drosselklappenausnehmung 13 mit einem Drossel-
klappenwellenelement 4 ein Drosselklappenelement 45
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verstellbar angeordnet. Das Drosselklappenwellenele-
ment 4 ragt in das Antriebsgehäuse 14 hinein.
[0030] Wie insbesondere die Fig. 2 und 3 zeigen, ist
mit dem Wellenelement 4 eine Motoreinheit 15 verbun-
den, die in das Motorgehäuseelement 2 eingesetzt wer-
den kann. Über der Motoreinheit 15 befindet sich eine
Motorhalteeinheit 16. Sie ist wenigstens teilweise mit ei-
ner Verbindungseinheit 20 verbunden, in die eine Deh-
nungsschleife 21 eingebracht ist.
[0031] An der Verbindungseinheit 20 ist an einem En-
de eine Steckereinheit 22 angeordnet, die in eine Stek-
kerausnehmung 23 in dem Drosselklappengehäusee-
lement 1 einzusetzen ist.
[0032] Am gegenüberliegenden Ende der Verbin-
dungseinheit 20 ist ein Hall-Effekt-Sensorelement 19
angeordnet, das aus einem Statorteilelement 17 mit
zwei sich gegenüberliegenden Statorteilelementen
17.1, 17.2 und einem IC-Element besteht. Ein Magnet-
element des Sensorelements 19 ist am Drosselklappen-
wellenelement 4 angeformt.
[0033] Die Kraft der Motoreinheit 15 auf das Wellen-
element wird mit Hilfe eines Getriebes übertragen. Von
diesem Getriebe ist ein Zahnradelement 52, ein Getrie-
bezapfen 7 und eine Zahnkranzeinheit 6, 8 gezeigt.
[0034] Unterhalb eines Drehtellers 11 ist verdeckt ein
Rückholfederelement 25 angeordnet. Wird durch die
Motoreinheit 15 das Drosselklappenwellenelement be-
wegt und damit das Drosselklappenelement 45 geöff-
net, sorgt das Rückholfederelement 25 dafür, daß das
Drosselklappenwellenelement und damit das Drossel-
klappenelement 45 immer in eine definierte Endstellung
(Leerlaufstellung) bewegt wird.
[0035] Erfindungswesentlich ist, daß mit Hilfe dieser
Zahnkranzeinheit durch eine Gegenbewegungseinheit
3 das Drosselklappenelement in einer bestimmten End-
stellung (Limp-Home-Stellung) gehalten wird. Während
mit Hilfe des Rückholfederelements 25 durch eine
Rückstellbewegung R das Drosselklappenwellenele-
ment 4 in eine Endstellung (Leerlaufstellung) zurückge-
stellt wird, wird hierdurch eine Gegenfederbewegung G
mit Hilfe der Gegenbewegungseinheit 3 das Drossel-
klappenelement in der anderen Endstellung in einem
Öffnungswinkel offengehalten. Und zwar drückt hierbei
das Ende eines Zahnkranzsegments 6 der Zahnkranz-
einheit an einen Anschlagzapfen 5, der auf einer Halte-
platte 24 gehalten wird.
[0036] Das wird dadurch erreicht, daß an einem auf
der Halteplatte 24 positionierten Magnethaltezapfen 10
ein Haltemagnetelement 31 mit Nord- und Südpol N, S
so angeordnet ist, daß es mit seinem Südpol S in einen
freien Raum zeigt.
[0037] Auf der gegenüberliegenden Seite wird ein Be-
wegungsmagnetelement 32 von einem Magnethalte-
arm 9 der Zahnkranzeinheit so gehalten, daß dessen
Südpol S dem Südpol S des Haltemagneten 31 gegen-
überliegt. Das Bewegungsmagnetelement 32 ist ver-
schieblich in einer Tasche des Magnethaltearms 9 ge-
halten Der Nordpol N des Bewegungsmagnetelement

32 liegt einem Nordpol N eines Verstärkermagnetele-
ments 33 mit Nord- und Südpol N, S gegenüber, so daß
eine Gegenkraft Fi ausgebildet wird. Beide Magnetele-
mente 32, 33 sind in den Magnethaltearm 9, der wenig-
stens teilweise aus Kunststoff besteht, eingeformt.
[0038] Das Haltemagnetelement 31 liegt den Magne-
telementen 32, 33 in einer oder zwei Ebenen gegen-
über.
[0039] Fällt die Motoreinheit 15 aus, läßt sich das
Drosselklappenelement 45 entgegen der Gegenfeder-
bewegung G von dem Anschlagzapfen 5, an dem das
Ende Zahnkranzsegments 6 anliegt, soweit bewegen,
bis das Ende des Anschlagarms 8 an den Anschlagzap-
fen 5 anschlägt. Das Magnetelement 32 auf der einen
und die Magnetelemente 32, 33 auf der anderen Seite,
von denen das Magnetelement 33 die Magnetkraft des
Magnetelements 32 insbesondere die Gegenkraft F1
verstärkt, legen einen Federweg 34 zurück.
[0040] Durch eine besondere Ausgestaltung der Ma-
gnetelemente kann die Federkraft zum Federweg 34,
der bei würfelförmigen Magnetelementen exponentiell
ist, wie Fig. 8 zeigt, linearisiert werden. Hierdurch ist ei-
ne genaue und feine Einstellung des Drosselklappen-
elements möglich, so daß ein Notfahrbetrieb des Fahr-
zeugs mit verminderter Geschwindigkeit gegeben ist.
Von besonderem Vorteil ist, daß die Magnetelemente
im Gegensatz zu Federn verschleißfrei und bruchsicher
arbeiten, so daß das Luftklappensystem im Limp-Ho-
me-Betrieb einwandfrei arbeitet.
[0041] Eine weitere Ausführungsform einer Gegen-
bewegungseinheit 12 ist in den Fig. 5 bis 7 b) gezeigt.
Sie besteht aus einem Schiebemagnetelement 121 und
einem darunter liegenden Standmagnetelement 122,
das in einem Magnetgehäuseelement 123 angeordnet
ist. Das Magnetgehäuseelement 123 wird von einer Hal-
teplatte 47 gehalten. Dem Magnetgehäuseelement 123
gegenüberliegend ragt der Anschlagzapfen hervor. Die
Halteplatte ist mit dem Wellenelement 4 verbunden.
[0042] Das Schiebemagnetelement 121 weist, wie
insbesondere Fig. 6 zeigt, auf der einen Seite einen ma-
gnetischen Südpol S und auf der gegenüberliegenden
Seite einen magnetischen Nordpol N auf. Dem Schie-
bemagnetelement 121 ist ein Standmagnetelement 122
gegenüberliegend und wenigstens teilweise unterlie-
gend angeordnet. Hierbei sind der Nordpol N dem Süd-
pol S des Schiebemagnetelements gegenüberliegend
positioniert.
[0043] Erfindungswesentlich ist, daß beide Magnet-
elemente 121, 122 im wesentlichen kreisförmig ausge-
bildet sind. Damit das Schiebemagnetelement geradli-
nig verschoben werden kann, ist es zu beiden Seiten
abgeflacht. Dadurch, daß das Schiebemagnetelement
und das Standmagnetelement 122 versetzt zueinander
beabstandet angeordnet sind, läßt sich die Bewegung
(Federweg) beider Magnetelemente zueinander beein-
flussen. Auch kann in einen Anschlagarm 46, der an
dem Zahnkranzsegment 6 angeordnet ist, ein
Abstoßmagnetelement 127 angeordnet sein.
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[0044] In Fig. 8 ist ein Federweg ω der Magnetele-
mente 121, 122, 127 in einem Koordinatensystem als
eine Kraft F in Abhängigkeit von einem Weg S darge-
stellt. Wie Fig. 8 zeigt, ist der Federweg ω eine Gerade,
die insbesondere durch die Gestaltung der beiden Ma-
gnetelement 121, 122 bestimmt wird, wie sie anhand
der Fig. 4,6,7a und 7b beschrieben wurde.
[0045] Fällt die Motoreinheit 15 aus, läßt sich das
Drosselklappenelement 45 mit Hilfe der Gegenfederbe-
wegung von dem Anschlagzapfen, an dem das Ende
Zahnkranzsegments 6 anliegt, soweit bewegen, bis das
Ende des Anschlagarms an den Anschlagzapfen an-
schlägt. Das Magnetelement 121 auf der einen und das
Magnetelement 122 auf der anderen Seite, wobei das
Magnetelement 127 die Kraft verstärkt, legen den Fe-
derweg ω zurück.
[0046] Durch die besondere Ausgestaltung der Ma-
gnetelemente ist der Federweg, wie bereits beschrie-
ben linearisiert worden. Hierdurch ist eine genaue und
feine Einstellung des Drosselklappenelements möglich,
so daß ein Notfahrbetrieb des Fahrzeugs mit verminder-
ter Geschwindigkeit gegeben ist. Von besonderem Vor-
teil ist auch hier, daß die Magnetelemente im Gegensatz
zu Federn verschleißfrei und bruchsicher arbeiten, so
daß das Luftklappensystem im Limp-Home-Betrieb ein-
wandfrei arbeitet.
[0047] In Fig. 7 a) sind die Magnetelemente ähnlich
einem Zweieurostück ausgebildet. Sowohl ein Schiebe-
als auch ein Standmagnetelement 125, 126 weisen ei-
nen kreisförmigen Kern als Nordpol N auf, um den sich
ein Ring mit wenigstens einem Südpol S legt. Beide Ma-
gnetelemente 125, 126 liegen versetzt übereinander, so
daß die Federwirkung wie beschrieben entsteht.
[0048] In Fig. 7 b) sind die Magnetelemente ähnlich
einem 50 Centstück ausgebildet. Sowohl ein Schiebe-
als auch ein Standmagnetelement , 128, 129 weisen ei-
nen kreisförmigen Kern mit einem Nordpol N auf der ei-
nen und einen Südpol S auf der anderen Seite auf. Bei-
de Magnetelemente 128, 129 liegen auch hier versetzt
übereinander, so daß die Federwirkung wie beschrie-
ben entsteht.

Patentansprüche

1. Luftklappenversorgungsvorrichtung zur gesteuer-
ten Zuführung von Verbrennungsluft in eine Brenn-
kraftmaschine, bei der in einem Drosselklappenge-
häuseelement (1) ein mit einem Drosselklappen-
wellenelement (4) verbundenes Drosselklappen-
element (45) wenigstens mit einer Rückstelleinheit
(3; 12) durch eine Stellbewegung (G) zu verstellen
ist, dadurch gekennzeichnet, daß die Rückstell-
einheit als eine gleichpolmagnetische Gegenbewe-
gungseinheit (3; 12) ausgebildet ist, bei der beweg-
lich zueinander wenigstens zwei Magnetelemente
(31, 32, 33; 121, 122, 125, 126, 127, 128, 129) mit
gleichen magnetischen Polen (N, S) sich gegen-

überliegend angeordnet sind.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daß eine erste Gegenbewegungseinheit
(3) derart ausgebildet ist, daß drehbar zueinander
wenigstens zwei Magnetelemente (31, 32, 33) mit
gleichen magnetischen Polen (N, S) sich gegen-
überliegend angeordnet sind.

3. Vorrichtung nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet,

- daß als erstes Magnetelement der ersten Ge-
genbewegungseinheit (3) ein Haltemagnetele-
ment (31) an einem auf einer Halteplatte (24)
positionierten Magnethaltezapfen (10) ange-
ordnet ist und

- daß als zweites Magnetelement der Gegenbe-
wegungseinheit (3) ein Bewegungsmagnetele-
ment (32) an einem Magnethaltearm (9) einer
Zahnkranzeinheit (6, 8) angeordnet ist, die mit
dem Drosselklappenwellenelement (4) verbun-
den ist.

4. Vorrichtung nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, daß das Haltemagnetelement (31)
und das Bewegungsmagnetelement (32) in einer
Bewegungsebene zu bewegen ist.

5. Vorrichtung nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, daß das Haltemagnetelement (31)
und das Bewegungsmagnetelement (32) in ge-
trennten Bewegungsebenen zu bewegen ist.

6. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 4, da-
durch gekennzeichnet, daß das Bewegungsma-
gnetelement (32) verschiebbar im Magnethaltearm
(9) angeordnet ist.

7. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, daß die Gegenbewe-
gungseinheit (3) als drittes Magnetelement ein Ver-
stärkungsmagnetelement (33) aufweist, das dem
Bewegungsmagnetelement (32) gegenüberliegend
mit einem entgegengesetzten magnetischem Pol
angeordnet ist.

8. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 6, da-
durch gekennzeichnet, daß sich in einem Feder-
weg (34) das Haltemagnetelement (31) und das Be-
wegungsmagnetelement (32) mit ihren Südpolen
(S) gegenüberliegen.

9. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 7, da-
durch gekennzeichnet, daß das Verstärkungsma-
gnetelement (33) mit seinem Nordpol (N) am Nord-
pol (N) des Bewegungsmagnetelements (32) ange-
ordnet ist.
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10. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 8, da-
durch gekennzeichnet, daß sich in dem Federweg
(34) das Haltemagnetelement (31) und das Bewe-
gungsmagnetelement (32) mit ihren Nordpolen ge-
genüberliegen.

11. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 9, da-
durch gekennzeichnet, daß das Verstärkungsma-
gnetelement (33) mit seinem Südpol (S) am Südpol
(S) des Bewegungsmagnetelements (32) angeord-
net ist.

12. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 10, da-
durch gekennzeichnet, daß das Bewegungsma-
gnetelement (32) und das Verstärkungsmagnetele-
ment (33) wenigstens teilweise in den Magnethal-
tearm (9) eingeformt sind.

13. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 11, da-
durch gekennzeichnet, daß der Magnethaltearm
(9) und ein Zahnkranzsegment (6) der Zahnkranz-
einheit, in den der Magnethaltearm (9) übergeht,
wenigstens teilweise aus Kunststoff bestehen.

14. Vorrichtung nach Anspruch 1, daß eine zweite Ge-
genbewegungseinheit (12) derart ausgebildet ist,
daß verschiebbar zueinander wenigstens zwei wei-
tere Magnetelemente (121, 122, 125, 126, 127,
128, 129) mit gleichen magnetischen Polen (N, S)
wenigstens teilweise versetzt übereinanliegend an-
geordnet sind.

15. Vorrichtung nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet,

- daß als erstes Magnetelement der zweiten Ge-
genbewegungseinheit (12) ein Standmagnet-
element (122, 125, 128) in einem auf einer wei-
teren Halteplatte (47) gehaltenen Magnetge-
häuseelement (123) angeordnet ist und

- daß als zweites Magnetelement der Gegenbe-
wegungseinheit (12) ein Schiebemagnetele-
ment (121, 125, 128) über dem Standmagnet-
element (122, 126, 129) in dem Magnetgehäu-
seelement (123) beweglich und versetzt ange-
ordnet ist und mit einem Anschlagarm (47) ei-
ner weiteren Zahnkranzeinheit (6, 8), die mit
dem Drosselklappenwellenelement (4) verbun-
den ist, in das Magnetgehäuseelement (123)
zu schieben ist.

16. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1, 14, 15,
dadurch gekennzeichnet, daß in dem Anschlag-
arm (47) ein Abstoßmagnetelement (127) angeord-
net ist.

17. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1, 14, 15,
16, dadurch gekennzeichnet, daß ein erstes

Schiebemagnetelement (121) und ein erstes
Standmagnetelement (122) in einen Nord- und ei-
nem diesem gegenüberliegenden Südpol (N, S) ge-
teilt sind.

18. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1, 14 bis 17,
dadurch gekennzeichnet, daß ein zweites Schie-
bemagnetelement (125) und ein zweites Standma-
gnetelement (126) einen scheibenförmigen Nord-
pol (N) aufweist, um den wenigstens ein Südpol (N,
S) angeordnet ist.

19. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1, 14 bis 18,
dadurch gekennzeichnet, daß ein drittes Schie-
bemagnetelement (128) und ein drittes Standma-
gnetelement (129) einen scheibenförmigen Nord-
pol (N) aufweist, dem ein scheibenförmiger Südpol
(S) gegenüberliegt.

20. Vorrichtung nach wenigstens einem der vorherge-
henden Ansprüchen, dadurch gekennzeichnet,
daß das Haltemagnetelement (31), das Bewe-
gungsmagnetelement (32), das erste, zweite und
dritte Schiebe- und das erste, zweite und dritte
Standmagnetelement (121, 122, ...) im Querschnitt
quadratisch, rechteckig, dreieckig, viereckig, oval,
rund, ellipsoid oder dergleichen ausgebildet sind.

21. Vorrichtung nach wenigstens einem der vorherge-
henden Ansprüchen, dadurch gekennzeichnet,
daß erste, zweite und dritte Schiebemagnetele-
ment zwei sich gegenüberliegende Begradigungen
aufweist.

9 10



EP 1 387 064 A2

7



EP 1 387 064 A2

8



EP 1 387 064 A2

9



EP 1 387 064 A2

10



EP 1 387 064 A2

11



EP 1 387 064 A2

12


	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

